
sie will die Erschütterung um der Er-
schütterung willen, und damit verdient 
die Unterhaltungs- und Informationsin-
dustrie viel Geld. Vor allem aber stumpft 
sie uns ab.

Barmherzigkeit ist nicht Weichherzigkeit. 
Wer einfach nur ein weiches Herz hat, ist 
allen möglichen Manipulationen schutz-
los ausgeliefert. Er ist hin und hergerissen, 
dauernd wund, an allem interessiert, für 
alles zuständig und an allem verzwei-
felnd. Ein solches weiches Herz wird 
irgendwann – wenn es nicht einfach ver-
geht und ausblutet – zum harten Herz.

Weichherzigkeit und Hartherzigkeit sind 
Nachbarinnen. Ein Herz, das bei den 
Armen ist, das barmherzig ist, das zur 
Liebe, zur Tat, zum Mitleiden entschie-
den ist, ein Herz, das vertraut, dass Gott 
auch in unseren Untergängen treu ist, 
darf weder weich noch hart, sondern 
muss fest sein, entschieden, ausgerichtet, 
offen für das Gute und dem Bösen ver-
schlossen. Wir sollten uns nur von dem 
erschüttern lassen, was entweder wir än-
dern können oder was uns ändern soll. 
Alles andere sind Erschütterungen, die 
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Verwüstete Landstriche, zerstörte Städte, 
Menschen ohne Häuser, Kinder ohne  
Eltern, die Straßenränder gesäumt von 
Toten in Tüten, und die Menschen hal-
ten sich Tücher vor Mund und Nase, 
weil der Leichengestank unerträglich ist. 
Was machen diese Bilder mit uns? Und 
was machen wir mit ihnen?

Die Bilder sollen uns erschüttern, damit 
sich etwas tut. Aber was soll sich und was 
können wir tun? Wir können erstens 
beten. Und das ist nicht das Wenigste, 
wenn wir Gott wirklich glauben. Zwei-
tens können viele helfen – sei es durch 
Spenden, sei es, weil einige wenige viel-
leicht sogar dort im Einsatz sind. Und: 
Wir können uns bekehren, weil uns die 
Not der Anderen auch an unsere Not, 
die Zerbrechlichkeit unseres eigenen Le-
bens, die sichtbaren und verborgenen 
Katastrophen und Verwüstungen in und 
um uns erinnert.

Wo all das jedoch nicht möglich oder 
schon getan ist, bleibt die Erschütterung 
folgenlos. Und die folgenlose Erschütte-
rung ist gefährlich. Sie suggeriert, wir 
könnten auch das Unmögliche noch tun; 

Seid festherzig!

Fra’ Dr. Georg Lengerke ist Leiter des 
Geistlichen Zentrums der Malteser.

inTUITIOn

nicht von Gott kommen, und von denen 
wir uns um Himmels und der Armen 
willen fern halten sollten.

Fra’ Georg Lengerke

Mehr als 400 Babys und ihren El-
tern konnten die Malteser in Hennef
(Erzdiözese Köln) im ersten Jahr
ihres Neugeborenen-
Besuchsdienstes einen 
Besuch abstatten und 
ein Begrüßungspaket 
übergeben.

Die Malteser Zahl

Bilderrätsel

Wohin geht wohl diese Sonderfahrt? 
Oder besser: Bei welcher Malteser Aktion 
gibt es immer wieder – mit einer eher un-
gewöhnlichen Betreuung – eine Vielzahl 
von Fahrten und Ausflügen? Wer das 
zum Ausschnitt gehörende Bild im Ma-
gazin gefunden hat, schickt einfach die 
Seitenzahl als E-Mail (malteser.magazin 
@malteser.org), als Telefax (0221 / 9822 
78 119) oder auf einer Postkarte (Malteser 
Magazin, 51101 Köln) an die Redaktion 

und vergisst dabei nicht, die eigene An-
schrift deutlich lesbar anzugeben. Unter 
den richtigen Einsendungen der Malteser 
Mitglieder verlosen wir eine dunkelblaue 
Malteser Collegemappe mit Tragegriff, 
vielen Einsteckfächern und Zweifach-
Ringmechanik innen.

Die allermeisten der wieder sehr zahlrei-
chen Bilderrätsel-Teilnehmer hatten Recht: 
Der Bildausschnitt gehörte zum Zechen-

turm im Gelsenkirchener Nordsternpark, 
Ausflugsziel beim Bundeslager der Mal-
teser Jugend und abgebildet auf Seite 9. 

Die LED-Taschenlampe mit 110 Lumen 
im Metallgehäuse leuchtet in Zukunft 
für Norbert Krause in 21391 Reppenstedt. 
Herzlichen Glückwunsch!
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